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Editorial

Die Freie Wohlfahrtspflege in Deutschland hat sich in sechs Spitzenverbänden
organisiert: Arbeiterwohlfahrt, Deutscher Caritasverband, Paritätischer
Wohlfahrtsverband, Deutsches Rotes Kreuz, Diakonisches Werk der Evange-
lischen Kirche in Deutschland und Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in
Deutschland.

Die Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege stellen in vielen Feldern der
Sozialwirtschaft und des Gesundheitswesens das größte Angebot an Dienst-
leistungen. Nach der
aktuellen Statistik be-
treiben die Mitglieds -
organisationen der
Wohlfahrtsverbände
98.837 Einrichtun-
gen und Dienste mit
insgesamt 3.619.799
Plätzen oder Betten.
Mit insgesamt
1.414.937 hauptamt-
lichen Mitarbeiten-
den, davon 47 Pro-
zent (663.687) als
Teilzeitarbeitskräfte,
beschäftigen die
Wohlfahrtsverbände
knapp vier Prozent aller Erwerbstätigen in der Bundesrepublik Deutschland.
Die Zahl der Bürgerinnen und Bürger, die sich freiwillig und ehrenamtlich in
der Freien Wohlfahrtspflege, ihren Hilfswerken und Initiativen sowie in den
ihnen angeschlossenen Selbsthilfegruppen sozial engagieren, wird auf zweiein-
halb bis drei Millionen Menschen geschätzt.

Trotz dieser beeindruckenden Fakten stehen die Wohlfahrtsverbände in
Deutschland auf allen Ebenen vor großen Herausforderungen, wie Stefan Sell
sie seinem Einleitungsbeitrag skizziert: Auf der Mikroebene kommt es zu
Spannungen zwischen den Wohlfahrtsverbänden und ihren großen Mitglieds-
einrichtungen, die als sozialwirtschaftliche Unternehmen nach Selbstständig-
keit streben. Auf der Mesoebene besteht nach wie vor das grundsätzliche
Spannungsverhältnis zwischen dem sozialanwaltschaftlichen Anspruch und
der Unternehmensvertretungsfunktion der Verbände. Und auf der Makroebe-
ne droht die Gefahr eines politischen Bedeutungsverlust der Verbände und
dem Verlust ihres früher sogar gesetzlich festgelegten Vorrangs vor anderen
Anbietern.

Wo aber Gefahr ist, wächst das Rettende auch. Perspektiven sehen die Auto-
ren dieses Themenheftes in einer Rückbesinnung auf alte Traditionen der
Wohlfahrtsverbände: die Fortentwicklung fachlicher Qualität, der Einbezug
aller Betroffenen und die Organisation des bürgerschaftlichen Engagements.

Gerhard Pfannendörfer

Zu diesem Heft

»Der ungehinderte Fortgang in
Beförderung des gemeinen

Bestens, das man durch vereinigte
Kräfte zu erhalten gedenket,

nennet man die
Wohlfahrt der Gesellschaft.«

Christian Freiherr von Wolf,
deutscher Philosoph

(1679–1754)
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